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Es spricht Andreas Grünwald* (Hamburg)

Die Klimakrise, die alle existenziell bedroht, wird maßgeblich durch das kapitalistische 
System verursacht. Darin werden alle Bereiche der Produktion, des Lebens und zur 

Ressourcennutzung der Gewinnerzielung rücksichtslos unterworfen. Die großen 
Kapitalisten berauben die ganze Welt, die Menschenwelt wie auch die Natur, unsere 

Lebensgrundlage. Große Teile der Gesellschaft, besonders im globalen Süden, aber auch
in den Industrieländern geraten in Armut und Elend.

Soziale Bewegungen kämpfen gegen Ausbeutung und für soziale Gerechtigkeit. Die 

Klima-Bewegung kämpft für ökologische Gerechtigkeit und eine nachhaltige 
Wirtschaftsweise und - wie die Friedensbewegung – um die Zukunft unseres Planeten. 

Doch um erfolgreich zu sein, müssen diese Bewegungen an einem Strang ziehen. Die 
internationalen Klimakonferenzen sind bisher erfolglos. 

Eine sogenannte "Klimapolitik", die mit Maßnahmen wie der CO2 Steuer nur einseitig 

zu Lasten der ärmeren Teile der Bevölkerung geht und gleichzeitig immense 
Steuergelder für Elektro Hybrid-SUVs für Wohlhabende ausschüttet, ist ungerecht, 

wirkungslos und vermag auch nicht, die Menschen für Veränderungen zu gewinnen. Um 
Veränderungen zu bewirken, müssen wir die soziale und die ökologische Frage 

gemeinsam denken und mit unserem Kampf für Abrüstung und Frieden verbinden.

* Andreas Grünwald war viele Jahre für linke Zeitungen als Journalist tätig.
Er engagiert sich in der Friedensbewegung und bei Aufstehen in Hamburg. 
Als Kapitalismus-Kritiker verbindet er aktuelle politische Fragen mit
gesellschaftlicher Analyse.
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